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Das wirtschaftliche Dienstjahr und die
Wohnungsnot.

Aus Jndustriekreisen wird uns geschrieben:
Wenn es gelingen könnte, durch das wirtschaftliche Dienst-

jahr, von dem jetzt ernstlich als Plan der Regierung gesprochen
wird, Wohnungs - und Erwerbslosennot zu beseitigen, was
wäre das für eine Großtat ! Wieviele Köpfe haben sich ange¬
strengt, einen Weg zu finden, der aus der Arm u. Reich gleicher¬
maßen bedrückenden Bauunlust und der daraus hervorgehenden
Wohnungsnot herausführt ? Erst war es angeblich das fehlende
Baumaterial , Mangel an Zement, Kalk, Backsteinen und die
schwindelhafte Höhe der Holzpreise, die an der allgemeinen
Stockung im Baugewerbe Schuld war, jetzt aber, wo man alles
im Inland reichlich und wieder viel billiger haben kann, woran
liegt es jetzt, daß niemand mehr bauen will, selbst Staat und
Gemeinde nicht? Ist es etwa das zur Bekämpfung des früheren
Submissionsunwesens eingeführte System der Zwangsinnungen
wodurch die freie Konkurrenz ausgsschaltetund die Preise künst¬
lich hochgehalten werden? Gewiß liegt ein gut Teil der Schuld
an den jetzigen Zuständen; Oder ist es vielmehr die Arbeits¬
unlust der Bauarbeiter in Verbindung mit den Wirkungen der
für diesen Geschäftszweigso ungeeigneten 8stündigen Arbeits¬
zeit? — In einer humoristischen Zeitschrift, ich glaube es waren
die Meggendorfer Blätter , stand kürzlich ein illustrierter Witz,
der den Nagel auf den Kopf traf . Die Ueberschrift war „Pleite ".
Aus einer Fabrik strömten verstörten Angesichts die Arbeiter
heraus und einer sagte zum andern „Sieh 'gst, hältst net so viel
g'schafst, hätten mr heut noch Arbeit." Nach diesem Rezept,
dessen Kurzsichtigkeit man nur bewundern kann, leben heute noch
die Bauarbeiter , und der unglückliche Baulustige, der damit ge¬
rechnet hatte, daß der Arbeitslohn das lOfache des früheren
betrage, findet bei der Abrechnung mit Entsetzen, daß er für
die gleiche Leistung das Mache und noch mehr bezahlen muß. —
Es gab Wohl Optimisten, die der Anficht waren, man könne
durch Ueberredung, vielleicht mit Hilfe der Gewerkschaften, hierin
Abhilfe schaffen und die Leute verpflichten, wieder die frühere
Normalstundenleistung zu arbeiten. Andere empfahlen den
Weg der freiwilligen Hilfeleistung durch die Wohnungssuchen¬
den. All diese Hoffnungen werden an der menschlichen Schwäche
und dem Mangel an Gemeinstnn zerschellen. Wenn es aber
gelingen könnte, durch staatlichen Zwang und straffe Mannes¬
zucht jährlich über ^ Million junger Männer in den Dienst
des Gemeinwohls zu stellen und überall da einsetzen, wo es ge¬
rade am dringendsten fehlt, also jetzt für die nächsten Jahre —
hauptsächlich zum Wohnungsbau — so wären wir in kürzester
Zeit aus dieser Not heraus . Wenn grundsätzlich diese Kräfte
nur zum Besten des deutschen Volkes, zur Verbesserungheimat-

. sicher Einrichtungen verwendet und die Anforderungen nicht
überspannt würden, so daß Lernbegierigen neben ihrem Dienst
noch Zeit zur Fortbildung bliebe, so könnte man nur wünschen,
daß schon recht bald diese Pläne zur Tat reifen möchten.

Nach der Statistik muß man damit rechnen, daß es infolge
des wirtschaftlichen Niederdrucks im nächsten Winter mehrere
hunderttausend Erwerbslose gibt. Mit einem Schlage könnten
diese, soweit sie überhaupt arbeitswillig sind, wieder Beschäftig¬
ung finden, wenn ^ Million Jugendlicher aus dem Erwerbs¬
leben herausgenommen würde, um für ein Jahr ohne Entgelt
ihre Kraft dem Vaterland zu widmen. Die ersparten Nnter-

/ haltskosten für die Erwerbslosen würden voraussichtlich ge-
( nügen, den Aufwand für das Arbeitsheer zu decken, so daß eine
^unproduktive Ausgabe zu einer produktiven würde zum Besten
- unserer deutschen Heimat.

Deutschland.
Karlsruhe , 5. Oktbr. Die am 1. Oktober erwartete Re¬

duzierung der Besatzungsheere im linksrheinischen Gebiet ist
nicht eingetretcn. In der Rheinpfalz sind vielmehr am 30. Sep¬
tember neue schwarze Formationen eingerückt, so in Neustadt,
Kaiserslautern und Speyer.

München, 5. Oktbr. Der Prozeß gegen den kommuni¬
stischen Landtagsabgeordneten Eisenberger fand gestern in spä¬
ter Abendstunde seinen Abschluß. Eisenberger wurde zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt . Die erlittene Untersuchungshaft
von 3 Monaten wurde angerechnet.

Berlin , 5. Oktbr. Bei der Neuordnung des Ueberschich-
tenabkommens im Rheinland und Westfalen hat die Regierung
die Lieferung von verbilligten Textil- und Schuhwaren 'an die
Bergarbeiter zugesagt. Die dafür eingesetzte Kommission hat
unter Zuziehung von Sachverständigen in den verschiedenen
Teilen des Reiches größere Mengen Schuhwaren, sowie fertige
Kleidungs- und Wäschestücke gekauft.

Berlin , 5. Oktbr. Im Zusammenhang mit der Berufung
des Generals Lerond nach Paris legt die französische Presse für
die oberschlesischen Vorgänge ein lebhaftes Interesse an den
Tag. Man könne sich des Eindrucks kaum erwehren, sagt das
Blatt, daß hier nach einer von höherer Stelle gegebenen Parole
gehandelt werde, die von der Besorgnis diktiert sei, in Ober¬
schlesien könne sich wiederholen, was im preußischen Abstim¬
mungsgebiet sich ereignet habe.

Berlin , 5. Oktbr. Der Reichskommissar für die Entwaff¬
nung txdt mit, daß der 'Verlauf der Entwaffnungsaktion be¬
friedigt. — Zu dem heute beginnenden ersten Reichsbetriebsräte-
kongreß sind zahlreiche Teilnahmer aus allen Gauen in Berlin
emgetroffen.

Milliarden -Defizit der Bahnen.
München, 4. Oktbr. In Eisenbahnfachkreisen, die mit dem

Verwaltungsapparat der Reichseisenbahnen in engster beruf¬
licher Fühlung stehen, wird die finanzielle Lage der Staats
eisenbahnen als geradezu katastrophal bezeichnet. Man dürfe
froh sein, wenn die Fehlbeträge des Jahres 1920 sich zwischen
22 und 25 Milliarden bewegen. Das entspräche einer Extra
steuerleistung-von 400 Mark für den Kopf der Bevölkerung.
Das Katastrophale für das Defizit der Staatseisenbahnen er¬
kennt man daran , daß im letzten Friedenshaushalt das Gesamt¬
anlagekapital der deutschen Staatseisenbahnen 19 Milliarden
ausmachte und die Gesamteinnahmen des Betriebs sich auf
3^ Milliarden bezifferten. Es wird befürchtet, daß das Defizit
im Jahre 1921 auf 40 Milliarden anwachsen dürste. Aus diesen
wenigen Ziffern erklärt sich, warum die Stimmung nicht nur
m Reichsfinanzministerium wie im gesamten Reichskabinett die
denkbar gedrückteste ist.

Notwendige Aufklärung.
Ein Abgeordneter der bayr . Bauernschaft hat angeregt:
1. von der Reichsiregierung Aufschluß zu fordern, a) wie

hoch im verflossenen Wirtschaftsjahr 1919-20 die Gesamttyl-
kosten der Reichsgetreidestellegewesen sind, b) wieviel Direk¬
toren und Beamte die Reichsgetreidestellebeschäftigt, welche
Jahresgehälter für die einzelnen Gruppen der Beschäftigten
ausgesetzt sind, welche Teuerungszulagen zu den Gehältern pro
Jahr bezahlt und welche Ortszuschüsse gewährt werden. 2. Fest¬
zustellen, wieviel Zentner Getreide im verflossenen Wirtschafts¬
jahre von der Reichsgetreidestelle erfaßt worden sind und wie
viel Mark Unkosten auf jeden Zentner der erfaßten Getreide¬
menge treffen."
, Die Begründung lautet : „Die Erfahrung hat gezeigt, daß

die amtliche Bewirtschaftung von Lebensmitteln eine ganz ge¬
waltige Verteuerung derselben bedeutet. Die Verteuerung
wächst in gleichem Maße, in dem sich der amtl . Apparat aus¬
dehnt und vergrößert . Der Apparat der Reichsgetreidestelle
ist zurzeit ein geradezu ungeheurer. Er wirkt deshalb gewaltig
verteuernd auf das Hauptnahrungsmittel des Volkes, auf das
Brot und 'Mehl . Bei der Agitation der Massen wird dieser
Umstand viel zu wenig berücksichtigt. Die Hauptschuld wird
einfach einseitig der Landwirtschaft in die Schuhe geschoben.
Daher ist auch zur Entlassung der Landwirtschaft klare Fest¬
stellung notwendig über die Verteuerung von Mehl und Brot
durch den Monopolapparat der Reichsgetreidestelle."

Eine klare Antwort auf diese Fragen wird sowohl für die
Erzeuger wie für die Verbraucher von großem Interesse sein.
Wir werden di.e Sache im Auge behalten und unseren Lesern
die Antwort zur Kenntnis bringen.

Der Reichskanzleran die Technische Nothilfe.
Zum einjährigen Bestehen der Technischen Nothilfe hat der

Reichskanzler dieser freiwilligen Arbeitsgemeinschaft für eine
anläßlich dieses Tages herausgegebene Sondernummer der
Zeitschrift „Die Räder " folgenden Ansspruch gewidmet: „Am
30. September 1920 blickt die in der Technischen Nothilfe ver¬
einigte freiwillige Arbeitsgemeinschaft deutscher Männer und
Frauen auf ein Jahr ihres Bestehens zurück. In der Zeit
schwerster Not des Vaterlandes als ein Behelf zur Milderung
drohender Schäden für das Gemeinwohl entstanden, hat sie seit¬
dem in zahlreichen Fällen allerorten immer wieder erneut ihre
Bereitwilligkeit und Nützlichkeit beweisen müssen. In der noch
immer durch Mangel und Knappheit jeglicher Art wichtiger
Lebensbedürfnissegekennzeichneten Lage unserer Wirtschaft und
Volksernährung dürfen auch die kleinsten wirtschaftlichen Werte
nicht verloren gehen. Bei der Unterernährung und Entkräf¬
tigung unserer Bevölkerung würde das Aussetzen gemeinnötiger
lebenswichtiger Betriebe ganz besondere Gefahren für die Ge¬
sundheit der Bevölkerung, namentlich der Kranken und Schwa¬
chen, mit sich bringen. -Es ist außerordentlich erfreulich, daß
sich in dieser schweren Zeit eine stattliche Anzahl deutscher Män¬
ner und Frauen bereitfinden, um unter Zurückstellung der
eigenen Person und durch Uebernahme persönlicher Mühen und
Gefahren das Wohl der Allgemeinheit sichern zu helfen. Wenn
dieser in der Tätigkeit der Technischen Nothilfe sich wiederspie¬
gelnde tiefere Gedanke: „Einer für alle, alle für einen", der
zugleich das Kernstück unserer charitativen Nächstenliebe ist, von
der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes richtig erfaßt
sein wird, dann kann die Technische Nothilfe ihre übernommene
Aufgabe als erfüllt ansehen und zurücktreten. Dann wird
auch das deutsche Volk an der Schwelle einer besseren Zukunft
stehen." (gez.) Fehrenbach.

Rückgang der Arbeitslosenzahl.
Berlin, . 4. Oktbr. Wie aus dem Reichsarbeitsministerium

mitgeteilt wird, ist die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbs¬
losen vom 1. 9. bis 15. 9. in geringem Umfange zurückgegan¬
gen. Nach den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der
männlichen Erwerbslosen am 15. September 305898 , der weib¬
lichen Erwerbslosen 97 483, insgesamt 403 381 gegenüber
414 716 am 1. September und 411615 am 15. August 1920.
Zu den eigentlichen Erwerbslosen kommen 373 999 Familien¬
angehörige, die als Zuschlaqsempfänger unterstützt werden, ihre
Zahl betrug am 1. September 386 935. Die neuen Zahlen ent¬
sprechen etwa wieder dem Stand vom 1. August 1920.

Ausland.
Brüssel, 5. Oktbr. Die Kommission für den internationalen

Handel der Finanzkonferenz nahm ani Montag vormittag fast
einstimmig eine Resolution für die Freiheit des Handels an. —
Nach einer Mitteilung des amerikanischen Delegierten Boyden

in Brüssel find seit dem Waffenstillstand 150 Millionen Dolstw
in Deutschland investiert worden.

Paris , 4. Oktbr. Wie der „Jntranstgeant " mitteilt, haben
die Bauarbeiter Nordfrankreichs beschlossen, zu Gunsten des
Wiederaufbaues täglich neun, ja sogar zehn Stunden M ar¬
beiten.

Paris , 5. Oktbr. Der im Hasen von Boulogne eingetrof¬
fene Danzcher Frachtdampfer „Petrel " hatte 5000 Kilogramm
Goldwaren an Bord im Werte von etwa 40 Millionen Fran¬
ken. Diese Ladung wurde in Reval gelöscht und das Gost»
wurde sofort nach Lyon versandt. Es ist unbekannt, für wessen
Rechnung dieser Transport stattgefunden hat.

Charbin , 5. Oktbr. General Leschwitzi, der den Oberbe-,
fehl über die alten umgruppierten Armeen Koltschaks in Trans»
baikalien übernommen hat, erklärte dem General Wrangst
namens seiner Truppen telegraphisch, daß er sich ihm vollstän¬
dig unterordne und ihn als Oberbefehlshaber anerkenne.
Frankreichs Angst vor Sem deutsch-österreichische» Zusamm« »-

schlutz.
Wien, 4. Oktbr. Die „Sonn - und Montag -Zeitung " WM

von maßgebender Ententeseite erfahren haben, daß Frankreich
unter Umständest auch die Vereinigung Oesterreichs mit Bayern
verbieten werde, weil dieses nur der Umweg zum Anschluß an
Groß -Deutschland wäre.

Die französische Regierung hat beschlossen, bei der deutsch¬
österreichischen Regierung Widerspruch zu erheben gegen die
Durchführung der von der Wiener Nationalversammlung be¬
schlossenen Volksabstimmung über die Frage eines Anschlusses
an Deutschland.

Die Sowjets vor dem Zusammenbruch?
Das „Echo de Paris " läßt sich aus der Schweiz melden:

Der Sozialdemokrat Platten , schweizerischer Nationalist , dessen
zahlreiche Irrfahrten bekannt sind, erklärte, daß die Tage der
Regierung Lenins gezählt seien. Rußland werde eine große
Bauernrepublik werden, geleitet von einer gemäßigten sozial¬
demokratischen Regierung. Die Herrschaft Lenins und Trotz-
kis nähere sich ihrem Ende. Sie könnte sich nur noch durch den
Terror halten.

Pariser Blätter veröffentlichen den Bericht des russischen
obersten Landwirtschaftsrates. Darin wird die Lage der russi¬
schen Landwirtschaft als beispiellos schlecht bezeichnet. In den
großen Städten herrsche unbeschreibliche Not . Im kommenden
Winter werde es nicht möglich sein, die Zivilbevölkerung und
selbst die Armee zu ernähren, wenn nicht das Ausland unver¬
züglich große Hilfsaktionen einleitet.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5. Oktbr. Nach kurzer Krankheit verschied

heute im Alter von nahezu 76 Jahren der Kameralamtsdiener
a. D. Christian Kläger  hier . Am 4. Januar 1878 ist der
Verstorbene hieher versetzt worden und hat bis 1. Oktober 1912
den Posten des Kameralamtsdieners beim hiesigen Kameralamt
versehen. Seit 1. Oktober 1912 lebte er im wohlverdienten
Ruhestand. Durch sein bescheidenes und hilfsbereites Wesen
hat sich der Dahingeschiedene überall großer Wertschätzunger¬
freut. Mehrere Orden und Ehrenzeichen belohnten seine Treue.
An den Feldzügen von 1866 und 1870 hat er mit Auszeichnung
teilgenommen. Unter manchen Sorgen , die dem Vater einer
zahlreichen Familie nicht erspart bleiben, hat der Verstorbene
an seinen wohlgeratenen 8 Kindern manche Freude erleben dür¬
fen. Mit besonderem Stolz erfüllte ihn stets, daß seinem Sohn
Fritz als seinem Nachfolger die vom Vater in langen Jahren
versehene Stelle eines Amtsgehilfen beim Finanzamt übertragen
worden ist. Wer den Verstorbenen gekannt hat, wird ihm sicher
ein ehrendes Andenken bewahren.

Neuenbürg, 5. Oktbr. (Güterverkehr.) Am 1. Oktober
1920 wurde der direkte Güterverkehr mit Belgien, Frankreich
und Luxemburg auf Grund des internationalen Uebereinkom-
mens über den Eisenbahnfrachtverkehr wieder ausgenommen.
Direkte Frachtsätze bestehen vorerst nicht.

Württemberg.
Stuttgart , 4. Oktbr. (Umfrage über die Wirkungen des

Kohlenabkommensvon Spa .) Der Verband württ . Industrieller
und die Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände erlassen zur¬
zeit eine Umfrage über die Wirkungen des Kohlenabkommens
von Spa . Zur Stellungnahme gegen anderslautende französische
Pressebemerkungenund als Material für die Verhandlungen in
Genf sei es dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung von
großer Wichtigkeit, die schädigenden Wirkungen des Kohlenab¬
kommens von Spa auf die Brennstoffversorgung der deutschen
Industrie festzustellen. Als Bcweismaterial sollen möglichst voll¬
ständig die Betriebseinstellungen bezw. Einschränkungen wegen
Brennstoffmangels seit dem Abkommen von Spa zusammen ge¬
stellt werden.

Stuttgart , 5. Oktbr. (Abgabe von Klcinbroten und Lau-
gcnbretzeln in den Wirtschaften.) Da in letzter Zeit die unbe¬
fugte Herstellung und Abaabe von Kleinbroten, namentlich
Langenbretzeln, einen derarttgen Umfang angenommen hat , daß
dadurch die gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung mit Mehl
und Brot aufs schwerste gefährdet ist, wurde in den hiesigen
Wirtschaften durch die polizeiliche Nahrungsmittelkontrolle eine
scharfe Durchprüfung vorgcnommen mit dem Erfolg , daß bis
setzt ungefähr gegen 30 Wirtschaftsinhaber wegen obengenann¬
ter Verfehlung Anzeige an die Staatsanwaltschaft erstattet
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Erde . Biele Wirtschaftsinhaber scheuen sich nicht einmal, die
verbotenen Backwaren ganz öffentlich auf die Tische zu stellen.Die Nachprüfungen werden fortgesetzt.

Stuttgart , 5. Oktbr. (Der erste freie Viehmarkt.) Am
Dienstag fand der erste freie Viehmarkt nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft auf dem Schlachtviehhof statt. Es waren 500
Tiere zugeführt. Für Kühe wurden bis 650 Mark für den Ztr.
Lebendgewicht bezahlt, für Ochsen und Farren sogar 800 Mark.
Der Markt war schleppend. Dennoch wurde alles abgesetzt, so
daß nichts ausgeführt werden mußte.

Rotzwag OA. Vaihingen,Enz, 5. Oktbr. (Großfcuer.) Am
Samstag nachmittag brach in der hiesigen Lumpenfabrik einBrand aus . Es wird vermutet, daß ein Eisenteil in eine der
Maschinen kam, die zum Zerreißen der Lumpen dienen Die
leicht entzündlichen Vorräte fingen Feuer , und im Sin stand
die ganze Fabrik in Flammen. Die sofort herbeigeeilte hiesige
Feuerwehr war gegen den Brand machtlos Das Gebäude
brannte in kurzer Zeit vollständig nieder. Die Maschinen wurden
Amtlich zerstört. Da auch viele Vorräte mitverbrannt sind, ist
der Schaden beträchtlich. Er wird auf 250 000 Mark geschätztvon denen 150 000 Mark durch Versicherung gedeckt sein sol¬
len. An eine Wiederaufnahme des Betriebs ist vorläufig nicht
W denken.

Leonberg, 5. Oktbr. (Auch ein Zeichen der Zeit.) Die
Stadtverwaltung hat um Lieferung von Kartoffeln ausgeschrie¬
ben, um den Bedarf der hiesigen Bevölkerung, zu decken und
eine kleine Reserve für den Winter anzulWen. Von der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung wurde aber lt . „Leonberger Ztg ."
nicht ein Pfund angeboten, dagegen lieferte ein Bewohner des
Spitals , der sich im Frühjahr ein städtisches Grundstück ge¬
pachtet hat , von dem Ertrag des Ackers 40 Zentner zum Höchst¬
preis ab.

Oberiflmgen OA. Herrenberg, 5. Oktbr. (Ein Gaunerstück.)
Während die Leute' auf dem Felde waren, holte sich ein frecher
Bursche aus einem Bauernhaus 7000 Mark . Er besuchte den
Ausgeraubten noch bei der Arbeit und verduftet«-.

Betzenhausen, 5. Oktbr. (Herzog Wilhelm und Jung-
Deutschland.) Die Stuttgarter Ortsgruppe von Jung -Deutsch-
land wanderte am letzten Sonntag in den Schönbuch und be¬
grüßte im Schloßhof hier auch Herzog Wilhelm, zu Württem¬
berg. Reallehrer Thamm, der Führer der Jnng -Deutschland-
Bewegung in Württemberg, gab in einer Ansprache dem Dank
ond der Verehrung gegenüber dem früheren Schirmherrn des
Württ . Jung -Deutschland-Bundes Ausdruck. Herzog Wilhelm
war von der dargebrachten Huldigung erfreut und forderte in
einer Ansprache die Jung -Deutschland-Leute auf, sich körperlich
«nd sittlich stark zu machen für die Aufgaben des Lebens, damit
jeder einzelne befähigt werde, am Wiederaufbau des darnieder-
kiegenden Vaterlandes mitzuarbeiten. Den vaterländischen Be¬
strebungen Jung -Deutschlands werde er auch künftig sein volles
Interesse zuwenden. Der Herzog brachte zum Schluß seiner
Ansprache ein Hoch auf das Vaterland aus.

Deizisau OA. Eßlingen , 5. Oktbr. (Der alte Trick.). Kam
da zu einer hiesigen Familie ein junger Mann und sagte, er
bringe Grüße vom Sohn . Die Mutter ließ ihn auf einige Mi¬
nuten allein, um etwas zu holen. Diese Gelegenheit benutzte
der Gauner , das in der Kommode aufbewahrte Obstgeld im Be¬
trage von 450 Mark zu stehlen, womit er das Weite suchte.
Als er sich verfolgt sah, sprang er mit den Kleidern in den
Neckar, um das andere Ufer zu erreichen. Da der Neckar an
dieser Stelle sehr tief war, wäre der Dieb beinahe ertrunken,
wenn nicht Leute, die gerade dort Kies baggerten, ihn heraus¬
gezogen hätten . Der Bursche wurde dann aufs Rathaus ge¬
bracht und da stellte sich heraus , daß er erst vor einigen Tagena«S dem Zuchthaus entsprungen war.

Hall, 5 Oktbr (Brandstiftung .) Der siebte Verhand¬
lungsgestand vor dem Schwurgericht betraf den 54 Jahre alten
getrennt lebenden und wchnsitzlosenWagner Friedrich Stein-
brcnner von Lennfiedcl OA. Gerabronn wegen Brandstiftung.
Der Angeklagte, ein wegen Bettels , Landstreichereiund Dieb¬
stahls vorbestrafter, moralisch heruntergekommener Stromer,
der überdies auch schon dreimal wegen Brandstiftung vorbestraftist, wurde am 14. August ds. Js . aus dem Zuchthaus in Lud¬
wigsburg auf Wohlverhalten vorläufig entlassen. Nachdem er
kein geordnetes Unterkommen gefunden hatte, verfiel er wiederin seine alte verbrecherischeGewohnheit und zündete am 26.

iss Nur nicht dies und das verlangen
Sollst du, wenn die Stunde kommt.
Was sie bringt, das lern' empfangen.

Und sie bringt gewiß, was frommt.
(HK

Geibel. v

Unter Fremden.
" m Otto Ruppius.

^ Fortsetzung. (Nachdruck verloren.-,
„Halloh , wir schlafen bei Miß Lucy , und da werden

Geschichten erzählt , bis keins meh-r ein Auge aufhalten
kann !" rief der Knabe und sprang wie in toller Freude
davon ; die Mulattin zog eine wunderliche Grimasse,
schien etwas sagen zu wollen und es wieder zu unter¬
drücken und ging endlich dem Mädchen ncw dem hintern
Teile des Hauses voran , wo zwei Schwär > in der Küche
hantierten , während sich in einer daranstoßenden ge¬
öffneten Vorratskammer die untersetzte Gestalt einer
Weißen beschäftigt zeigte . Lucy , von ihrer Führerin be¬
deutet , wandte sich der letzteren zu, kaum schien dieselbe
Aer von ihrer Erscheinung Notiz zu nehmen , und die
Mise , in welcher sie nach kurzem Aufblicken der Ern-
aetretsnen den Rücken zeigte , drängte dieser unwillkürlich
ven Gedanken an eine absichtliche Unart auf.

„Sie sind die Wirtschafterin ?" fragte sie mit voller
Höflichkeit im Tone , „ ich muß mich Ihnen schon selbst als
neue Hausgenol ' in vorstellen , und komme dabei gleich-mit einer Bitte !'

Die Angeredcte Wandte wie in einer Unvermeidlichen
Notwendigkeit den Kopf und zeigte ein Gesicht voll harten,
unangenehmen Ausdrucks , das während des kurzen Blicks
über das AeSßere der Sprecherin nur noch unfreundlicher
zu werden schien. „ Ich bin allerdings die Wirtschafterin !"
sagte sie kurz und machte dabei eine halbe Bewegung,
sich wieder wegzudrehen . -

August ds. IS . in der Frühe einen in der Nähe von Lendfiedel
im Freien lagernden Strohhaufen sowie einen unweit davon
lagernden Heuhaufen an, wodurch ein Schaden von 2500 Mk.
verursacht wurde. Der Angeklagte, der noch am gleichen Tag
festgenommen wurde, war der Tat geständig und wollte die Tat
nur begangen haben, um wieder ins Zuchthaus zu kommen,
da er nirgends Arbeit finden könne. Dies Geständnis hielt
der Angeklagte auch in der Hauptversammlung aufrecht, bat
jedoch um mildernde Umstände, um nicht ins Zuchthaus, sondern
nur ins Gefängnis zu kommen. Die Geschworenen entsprachen
seiner Bitte . Wegen zweier Verbrechen der Brandstiftung er¬
hielt er neben 5jährigem Ehrverlust eine Gefängnisstrafe von 6
Jahren Gefängnis.

Gaildorf , 4. Oktbr. (Amtsbezeichnung des Oberamtsvor¬
stands.) Infolge der durch die neue Besoldungsorönung ein¬
getretenen Aenderungen in den Amtsbezeichnungenwollen künf¬
tig verschiedene Oberamtsvorstände, die schon längere Zeit den
Titel Regierungsrat besitzen, wieder ausschließlichdie frühere
alt eingebürgerte Amtsbezeichnung „Oberamtmann " führen.
Ter Oberamtmann von Gaildorf gibt dies im Amtsblatt als
erster bekannt.

Ulm, 5. Oktbr. (Peinliche Gerstenfragen.) Der „Schwä¬
bische Bauernverein " hat in der letzten Sitzung des Vorstands
und Aufsichtsrats in Ulm folgende Entschließung einstimmig
gefaßt: Der Schwäbische Bauerverein tritt energisch dafür ein,
daß 1.) die württembergischen Brauereien das gleiche Kontin¬
gent an >Braugerste erhalten wie die bayerischen, 2.) daß die
Brauereien mit den vorgesehenen 30 Prozent auch tatsächlich
beliefert werden, 3.) Die Gerstenbauern verlangen Aufschluß
darüber, aus welchen Gründen ihnen für den Zentner Gerste
69 Mark bezahlt wird, während die Bierbrauer 100 Mark zu
zählen haben.

Balingen , 5. Oktbr. (Wie Geld verdient wird.) An- Don¬
nerstag fand in Engstlatt eine größere Versteigerung landwirt¬
schaftlicher Fahrnis statt. Ein fremder Händler erstand dabei
ein Pferd um 13 000 Mark. Zwei Stunden später löste er im
benachbarten Bissingen für das Tier 18 000 Mar ?.
' Sigmaringen , 4. Oktbr. Bahnwärter Lämmle bei Jnzig-
kofen hörte abends Hilferufe aus der Richtung vom Katzen¬
felsen. Er teilte dies auf Station Jnzigkofen mit. Ein Un¬
glück vermutend begaben sich sofort Leute der Station nach der
Stelle und fanden einen durch Absturz von dem Felsen schwer
verletzten Mann vor. Er lag an einer sehr steilen Stelle in
bedeutender Höhe und konnte nur unter eigener Lebensgefahr
der Beteiligten in stockfinsterer Nacht heruntergeschafft werden
Außer einer Kopfwunde klagte er über große Schmerzen im
Rücken und der linken Schulter . Sein Zustand ist sehr ernst.
Der Verunglückte ist ein in Ebingen in Urlaub sich befindlicher
Polizeiwachtmeister aus Düsseldorf. Er wollte von Bilfingen
zur Sation Jnzigkofen und hat sich dabei im Walde verirrt

Baden.
Pforzheim, 4. Oktbr. Auf einem der Berliner Bahnhöfe

wurde ein Eilkurswagen erbrochen und daraus für mehrere
Hunderttausend Mark Schmucksachen aus Platin , Gold und
Silber , die von Pforzheimer Fabriken aufgegeben waren, ent¬
wendet. Der Berliner Polizei ist es nun gelungen, der Diebe
habhaft zu werden; insgesamt neun an dem Diebstahl beteiligte
Personen -wurden verhaftet. Bahnunterhaltungsarbeiter sind
die Anführer der Diebesgesellschaft.

Ettlingen , 4. Oktbr. Wie der „Landsm." berichtet, wurde
ein 14jähriger Junge namens Bauer , der deutscher Abstam¬
mung und bei Hagenau (Elsaß) beheimatet ist, bei Frauenalb
aufgegriffen. Er ist Doppelwaise und wurde in den letzten
Tagen von zwei französischen Soldaten über den Rhein gesetzt
und seinem Schicksal überlassen.

Bruchsal, 5. Oktbr. Zur Zeit werden die Mühlen in der
Bruchsaler Gegend sehr scharf kontrolliert. AM letzten Sams¬
tag wurde in einer Mühle das gesamte zugefahrene Getreide,
mehr als 20 Zentner beschlagnahmt, weil die bestehenden Vor¬
schriften völlig außer Acht gelassen waren.

Ladenburg, 3. Oktbr. Einem hiesigen Landwirt wurden
8000 Mark die er in der Kommod»..aufbewahrt hatte, am 2. Ok¬
tober gestohlen. Man hat Verdacht auf einen über den Krieg
bei ihm beschäftigten Franzosen, der an diesem Tage sich hieraufhielt.

„Und ich : die Erzieherin der Kinder hier , die
ich gern völlig oci mir haben möchte, " erwiderte Lucy,
ihren bisherigen Ton beibehaltend , aber mit einem Blick
voll ernster Sicherheit dem Auge der Frau begegnend.
„Sie würden mich sehr mit der Angabe verbinden , ob
neben meiner Wohnung sich noch ein Raum befindet,
der zu ihrer Schlafstube dienen könnte ; im andern Falle
würde ich auch wohl in meinem Zimmer Raum finden ."

„Ich glaube nicht , daß die fetzige Ordnung geändert
werden wird, " erwiderte die erstere kalt , sich ihrer bis¬
herigen Beschäftigung wieder zndrehend . „ Mrs . Lowell
hat die Kinder unter meine Obhut während der Nacht ge¬
geben , und da werden . sie bleiben , bis Mrs . Lowell
selbst mir andere Befehle gibt ."

In dem Innern des Mädchens stieg es plötzlich
wie die Ahnung einer bereits gegen sie fertig gemachten
Abmachung auf ; kaum war es sonst möglich , bei ihrem
ersten Eintritte in das Haus auf eine so bestimmt aus¬
geprägte , wiederholte Unfreundlichkeit zu treffen ; und
wenn sie auch keine Ahnung von den Gründen hatte,
die . jedenfalls in den häuslichen Verhältnissen lagen,
so fragte sie sich doch, ob nicht der Einfluß des vereinig¬
ten weiblichen Kommandos stärker sein würde als die
Macht des Hausherrn , der keine Zeit zu haben schien,
sich um seine häuslichen Angelegenheiten zu bekümmern.
Kaum zwei Sekunden mochten indessen die sich in ihr
drängenden Gedanken genommen haben , und in gleicher
Zeit hatte sie auch Fingeschen , daß sie nur durch eine
völlige äußere Ruhe und Gehaltenheit ihre Würde be¬
wahren könne . „ Es hätte mich gefreut , Ma 'am, " sagte sie,
mit ihrer ganzen Kraft jedes äußere Zeichen einer Er¬
regung unterdrückend , „ wenn Sie mit derselben Freund¬
lichkeit , die mich zu Ihnen führte , auf eine gegenseitige
Besprechung eingegangen wären ; so muß ich Ihnen über¬
lassen , was Sie tun wollen , und bitte Sie nur zu be¬
merken , daß ich Sie nochmals ersuche, Anstalten für die
Uebersiedelung der Kinder in meine unmittelbare Nähe
zu treffen ." Und die kleine Maggy ausnehmend , welche

Mannheim , b. Oktbr. Die Gewerkschaften veranstaltete,in der ganzen Pfalz wegen der Kartoffelpreise Demvnstrations-
züge nach den Dörfern . Die Demonstranten forderten Festsetz,ung des Kartoffelpreises auf 20 Mark, während die Landwirt,
25 Mark verlangten. Die Vertreter der Landwirtschaft und
der Arbeiterschaft sagten zu, im Sinne der Demonstranten mitden Bauern verhandeln zu wollen.

Vermischtes.
Für den persönlichen Schutz Hindenburgs hat, veranlaßtdurch den Ueberfall auf den Generalfeldmarschall, der „Verein

für deutsche Schäferhunde (SV )" dem Feldmarschall einen sicher
auf den Mann abgerichteten Schäferhund angeboten, der am 2S.
September in Hannover durch den ersten Vorsitzenden, Ritt¬
meister von Stephanitz, Grafrath (Oberbahern), übergebenwurde.

Täglich 2ü 000 Mark Unterstützungsgelder durch das Krie¬
gervereinswesen. Von den gewaltigen Summen , die das deut¬
sche Kriegervereinswesen für Unterstützungszwecke aller Art und
damit für das Volksganze ausgibt , hat man leider in weiteren
Kreisen immer noch keine rechte Vorstellung. Der stille Dienstder kameradschaftlichen Wohlfahrtspflege und Fürsorge, den die
Kriegervereine in unserem Vaterlande ausfüllen, wird oft aus
Unkenntnis oder auch bewußt totgeschwiegen. Umso lauter
macht man sich darüber her, dieser größten wirtschaftlichen Or¬
ganisation ehemaliger Soldaten „Ueberlebtheit", „Reaktion'
oder sonstige gehässige Dinge vorzuwerfen, wenn einmal einer
ihrer 2X- Millionen Mitglieder als Heißporn auf falschem
Wege wandelt und handelt. Daß die Kriegervereine, ganz ab¬
gesehen von ihrer parteipolitisch freien nationalen Stützkraft,
eins soziale Plotwendigkeit für das gesamte deutsche Volk sind,
geht aus, ihren großen Leistungen in der Wohlfahrtspflege klar
hervor. Wenn man die Jahressumme der bar geleisteten Un¬
terstützungen auf den Weg verteilt, so kommt man zu dem
Resultat, daß die Kriegervereine durchschnittlich täglich 20 000
Mark für Unterstützungszwecke bar verausgaben, monatlich also
etwa 600 000 Mark. Damit ist die Liebestätigkeit der Krieger¬
vereine aber noch längst nicht erschöpft. Wir erinnern nur noch
daran , daß der deutsche Kriegerbund auch vier Waisenhäuser
unterhält (das 3. mußte an Polen abgetreten werden) und für
Erziehungsbeihilfen rund 400 000 Mark jährlich ausgibt.

Sie könen nicht sterben. Die Kriegsgesellschaften sind nicht
tot zu kriegen. Kaum ist eine aufgelöst, nimmt eine andere
ihre Stelle ein. Die Kriegsphosphatgesellschaftist ausgelöscht
worden, an ihre Stelle trat sofort die „Deutsche Phosphatgesell¬
schaft", die Kriegsflachsbaugesellschaftwurde gestrichen, erstand
aber am nämlichen Tage wieder als „Deutsche Flachsbaugesell¬
schaft". Die Kriegsleder-Aktiengesellschaft verschwand von der
Bühne, im selben Augenblick erschien die „Schuhnotstandsver¬
sorgung" und „Altlederverwertung ", die Kriegstextiliengesell¬
schaft Wurde ersetzt durch die „Textilien- und Notstandsversorg-
ung ", die „Wumba", abgelöst durch die „Reichstreuhand". Jetzt
wird die Reichsfleischstelle daran glauben müssen. Aber schon
ist Ersatz da. Die „Haflag ", die wirtschaftliche Organisation des
deutschen Fleischergewerbes, die „Mag " — Fleisch-Jndustrie-
aktiengesellschaft, die Produktion -Zentrale der sozialdemokra¬
tischen Konsumvereine Deutschlands und die „Fettav " — Fctt-
handelsvereinigung gründen eine Gesellschaft, der das Monopol
der Einfuhr von Schlachtvieh und Fleisch aus dem Ausland
übertragen werden soll. Kann man denn diese Hydra wirklich
nicht umbringen?

Aus Avignon zurück. Von unseren Kriegsgefangenen in
Avignon kehrten jetzt von Zeit zu Zeit einzelne in die Heimat
wieder, deren Strafzeit inzwischen abgelaufen ist. .Am Don¬
nerstag sind wieder vier „Schwer"Verbrecher in Mannheim an¬
gekommen. Bezeichnend für die Gesinnung der Franzosen ge¬
gen diese Deutschen, die um eines Mundraubes willen, jahre¬
lange Zuchthausstrafen über sich ergehen lassen müssen, ist der
Umstand, daß sie noch wie Verbrecher auf der Heimfahrt be¬
handelt werden. Den jetzt' Heimgekehrten z. B ., die doch ihre
Strafen bis auf den letzten Tag verbüßen mußten und als
straffrei entlassen wurden, mutete man in Weißenburg, wo sie
abends gegen elf Uhr ankamen, zu, einzeln in Arrestzellen der
ehemaligen Kaserne untergebracht zu werden. Sie ließen sich
das nicht gefallen und erreichten wenigstens, daß sie zusammen
in einer Zelle übernachten konnten. — Es ist ergreifend, die

sich ängstlich an ihrem Kleide festgehalten , wandte sie sich
gedankenvoll nach ihrem Zimmer zurück, wo noch immer
Koffer und Reisetasche des Auspackens harrten.

„Ich wüßte , daß sie Ihnen nicht zu Willen sein
würde, " sagte die alte Flora halblaut , ihr in das Zimmer
folgend und die Tür vorsichtig schließend , „ es ist schon
zwei oder drei Tage bekannt , daß Sie kommen würden,
und sie hat ein Gesicht dazu geschnitten , als stecke ihr
ein Knochen im Halse . Sie kommandiert im Hause , Mrs.
Lowell tut nur . was sie will , und selbst der Major mag
oft nicht zu ihr reden , wenn sie ihr grimmiges Gesicht
vorgenommen hat — es sind da auch noch andere Sachen,
über die ich aber nicht reden mag, " setzte sie hinzu , während
es in ihrem Gesichte zückte, als unterdrücke sie eine auf¬
steigende schmerzliche Empfindung.

Lucy hatte aufgehorcht , setzte dann das Kind aus
ihrem Arme in den Schaukelstuhl und blickte einige Se¬
kunden wie im scharfen Nachdenken durch das Fenster Wer
die weite Landschaft . „ Wir wollen auspacken, " sagte sie
endlich , sich zurückwendend , „ und ich hoffe , Flora , daß
wenigstens Sie keine Partei gegen mich nehmen , wo
ich kaum erst den Fuß ins Haus gesetzt und sicher noch
niemand beleidigt haben kann !" Sie hatte der Mulattin
die Hand entgegengestreckt , welche diese fast mit einem
Ausdruck von Inbrunst ergriff . „ O Ma 'am, " rief die
letztere mit halbunterdrückter Stimme , „ ich habe Ihr
Gesicht gesegnet , als ich es zum ersten Male sah , ich habe
Ihren Fuß gesegnet , als er zuerst im Hause klang — Sie
wissen noch nichts , aber Sie erfahren vielleicht mehr —
Flora wird Ihnen treu sein , wie der Stengel der Blume,
der noch lange trauert , wenn sie schon von ihm gegangen !"
, Nur für einen Augenblick beschäftigte der eigentüm¬

liche Ausbruch die Seele des Mädchens , dann wandte
sich ihre Aufmerksamkeit wieder der nächsten Gegenwart
zu.

(Fortsetzung folgt . ,
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^Avianon, von der Freude, die jedes Zeichen der Anteilnahme
' - der  Heimat dort auslöst, und die Dankbarkeit zu empfinden,
v/sie hegen für diejenigen, die sich ihrer noch leidenden Kame¬
len in Avignon annehmen.

Ueber den Einfluß des Alkohols auf das Gehsim ist schon
. ^ l geforscht und geschrieben worden. Einen neuen Bei-
!" zu der bedeutsamen Frage hat im vorigen Jahr ein von
der englischen Regierung eingesetzter unabhängiger, aus ange¬
sehenen Gelehrten bestehender Ausschuß geliefert.̂ Er kam̂ im
Anschluß an zahlreiche frühere Versuche zu dem Ergebnis , daß
7s,on sehr mäßige Mengen geistiger Getränke, die nicht imstande
«nd Trunkenheitsanzeichenauszulösen, auf das Gehirn eine
»lirend betäubende Wirkung ausüben, die sich besonders darin
Lußert daß die Fähigkeit der Selbstbeobachtung und -Selbstbe
berrschung vermindert wird. Je größer die Menge der genösse
neu geistigen Getränke ist, desto mehr tritt auch diese Erschei
num hervor; die Sinneswahrnehmungen werden undeutlicher
besonders leidet auch das Unterscheidungsvermögenfür Farben
(Signale), und die Fähigkeit zu überlegen geht verloren. In
diesem Zustand gibt sich der Mensch nicht mehr genaue Rechen-
Mst von seinen Handlungen , sondern überläßt sich den äugen
Mlichen Antrieben, und vom Zustand der Ueberreizung fällt
^ in die Niedergeschlagenheit, ohne eigentlich betrunken zu sein.
Es ist leicht einzusehen, welch furchtbare Gefahren in solchen
Erscheinungenz. B . für sehr viele Eisenbahner, Straßenbahn-
und Kraftwagenführer, Seeleute uff. verborgen liegen, für die
die Selbstkontrolle, die vollständige Beherrschung der Sinne,
die Fähigkeit, verschiedene Bewegungen blitzschnell auszuführen
von grundlegender Bedeutung sind. Dr . F.

Neueste Nachrichten. ^
Stuttgart , 5. Oktbr. (Deutsche Volkspartei und Einwoh

-»erwehr.) Am vergangenen Samstag fand eine gemeinschaft
Ue Sitzung des geschäftsführendenAusschusses und der Land
tagsfraktion der Deutschen Volkspartci in Württemberg statt
bei der neben wichtigen organisatorischenund politischen Fragen
auch die Frage der Einwohnerwehr eingehend behandelt wurde
W Niederschlag der Erörterungen wurde einmütig folgend
Entschließung gefordert, die der Staatsregierung überreicht
wurde: „In Ansehung der außerordentlichen Bedeutung der
wiirtt. Einwohnerwehr für den Schutz der Verfassung und ge
»Meter Zustände im Lande erwarte die Deutsche Volkspartei
von der württ. Staatsregierung , daß diese an der bisherigen
Einrichtung der Einwohnerwehr in keiner Weise rütteln läßt
und daß die Wehr als staatliches Organ unverändert aufrecht
erhalten bleibt."

München, 5. Okt. In der heutigen Sitzung des Ge
Mtsordnungsausschusses des bayerischen Landtags wurde
ein Antrag der USP . auf sofortige Haftentlassung des kom¬
munistischen Abgeordneten Eisenberger, der wegen Aufreizung

izum Klassenhaß und Gotteslästerung zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden ist, mit allen Stimmen gegen die
Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien abgelehnt.

Berlin, 5. Okt. Wie eine hiesige Gerichtskorrespondenz
meldet, ist das Verfahren gegen den General von Lettow-

' Vorbeck wegen Beteiligung an dem Kapp-Putsch auf An¬
trag des Rechtsanwalts Dr. Alsberg vom Reichsgericht ein¬
gestellt worden. Dieses hat sich den Ausführungen des Ver¬

teidigers darin angeschlosien, daß, weil Lettow-Vorbeck nur
«n der Leitung eines provinziellen Unternehmens beteiligt

sollte, der Amnestieerlaß auf ihn Anwendung finden

Berlin, 5. Okt. Ein Telegramm des „Lokalanzeigers"
berichtet, daß die Vertrauensmänner und Betriebsräte des
Siegener Bergarbeiterverbandes beschlossen haben, die For¬
derungen der Bergarbeiter besonders in der Lohnfrage im
Notfälle mit allem Nachdruck durchzudrücken.

Berlin, 5. Okt. Durch den Streik im städtischen Elek¬
trizitätswerk Moabit hörte im Hansaviertel auch die elektri¬
sche Beleuchtung auf, sodaß ganze Straßenzüge in Dunkel
gehüllt sind. In der Telephonzentrale des Amts Zentrum
arbeiten die Telephonistinnen bei Talglichtern, da auch hier
der Strom abgeschnitten worden ist. Wie wir weiter er¬
fahren, ist es an einigen Stellen der Stadt zwischen allem
Anschein nach streikenden Arbeitern und Straßenbahnern zu
Auseinandersetzungen gekommen. Die elfteren haben die
Straßenbahnfahrerz. B. an der Ecke Belle Alliance- und
Trmsenaustraße aufgefordert, in den Streik zu treten. Die
Fahrgäste wurden zum Verlassen der Wagen genötigt. In
allen Fällen griff die Sicherheitspolizei sofort ein, sodaß di
nutze wieder hergestellt worden ist.

Berlin, 6. Ökt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge
wurde sämtlichen Arbeitern und Angestellten der dem Konzern
der Westdeutschen Elsenbahngesellschaft zugehörigen Unter¬
nehmen zum 1. Januar 1921 gekündigt, weil der Betrieb
wegen Unrentabilität nicht mehr aufrechterhalten werden kann.

Berlin, 6. Okt. Nach dem „Berliner Tageblatt" ist
>er Ausstand der Fischerei- und Transportarbeiter in Cux-
laven beigelegt, sodaß der Fischversand nach dem Binnen-
M wieder ausgenommen werden kann.

Breslau, 5. Okt. Die Breslauer Morgenzeitung mei¬
st aus Tarnowitz die Einstellung der Grubenbetriebe der
schlesischen Nickelwerke, weil sie keinen Gewinn mehr ab-
wrfen. Während des Krieges waren 3000 Arbeiter auf
-m Werke beschäftigt. Dem größten Teil der Beamten und
weiter ist gekündigt worden.

Hamburg, 5. Okt. Gegen zwei Uhr nachts brach im
wnker des auf der Werft von Blohm und Voß liegenden
wmpfers Bismarck Feuer aus. Die hiesige Haupkfeuerwehr
u.we zu den Löscharbeiten herbeigerufen. Das Feuer konnte
ch. stwen Herd beschränkt werden. Der Schaden ist noch
ft zu übersehen.
' Hamburg, 5. Okt. Der Dampfer „Hamburg" der
«ch -Australischen Dampfschiffahrtsgesellschaft (3371
rmtoregistertonnen), eines derjenigen im Bau befindlichen
Me, die der deutschen Reederei verblieben waren, hat
lern mit einer Stückgutladung seine erste Ausfahrt nach
Mr andisch-Jndien angetreten.
. Kiel, 5. Okt. Der Reichwafferschutz hielt gestern bei
-s.chM Schleuse einen holländischen Dampfer an, der an-
M Kriegsmaterial für Polen hatte. Es stellte sich aber
aus, dH die Hauptladung des nach Königsberg und
^8 bestimmten Schiffes aus amerikanischen Rinderkon¬

serven für die polnische Armee bestand. Ferner sind zwei
englische Flugzeuge sowie drei Maschinengewehre an Bord.
Der Dampfer wird vorläufig festgehalten, wird aber wahr¬
scheinlich die Rückfahrt durch den Kanal antreten müssen.

Danzig, 5. Okt. Bonder  Danziger Delegation in
Paris ist heute beim Magistrat ein Telegramm einzetroffen,
wonach die Delegation die amtlichen Beziehungen zur polni¬
schen Delegation ausgenommen hat. Paderweskl hatte mit¬
geteilt, oaß der Name des Oberbürgermeisters Sahm schon
vor einiger Zeit von der Auslieferungsliste gestrichen woroen
sei.

Karlsbad, 5. Okt. Auf dem Parteitag der deutschen
sozialistischen Partei gab Mazon nach einer Konferenz der
Vertreter der Gewerkschaftsorgansiationen namens 380000
Angehörigen die Erklärung ab, daß diese den Anschluß an
die Dritte Internationale entschieden verweigern.

Kopenhagen, 5. Okt. Die „National Tidende" meldet
aus Warschau: Das Warschauer sozialistische Blatt „Robo-
tnik" erfährt, daß der Frieden nahe beoorstehe. Die polnische
Abordnung arbeite bereits die Einzelheiten zum Friedens¬
vertrag aus und es sei möglich, daß der Präliminarfrieden
noch in dieser Woche abgeschlossen werde.

Paris, 6. Okt. Nach einer Pnvatmeldung des„Temps"
aus London ist gestern dort unter dem Proktorat des
Cobden-Clubs eine internationale Freihandelskonferenz zu¬
sammengetreten. 200 Delegierte sind anwesend. Folgende
Staaten sind vertreten: England, Deutschland, Frankreich,
Italien , Japan , Oesterdeich, Belgien, Ungarn, Holland,
Rußland, Finnland, Schweden, Polen, die Schweiz und die
Tschechoslowakei.

Brüssel, 5. Okt. „Jndependence Beige" glaubt zu
wissen, daß sich die Besprechungen zwischen Lloyd George
und Delacroix in der Hauptsache um die von Deutschland
zu fordernde Wiedergutmachung drehen werden. Das Blatt
schreibt: Bekanntlich ist der englische und französische Stand¬
punkt in dieser Angelegenheit nicht vollkommen identisch.
Zweifellos wird sich Delacroix dafür verwenden, daß eine
völlige Einigung zwischen allen Alliierten herbeigeführt
werden kann.

London, 5. Okt. Wie „Morningpost" und „Times"
melden, ist in dem Entwurf des englisch-russischen Handels¬
abkommens vorgesehen, daß die englische Regierung sich ver¬
pflichtet, nichts zu unternehmen oder anzuregen, was zur
Besitzergreifung des russischen Goldes führen würde oder zu
verpflichten, es auszuführen. Die englische Regierung soll
auch die Verpflichtung übernehmen, daß in keiner Weise über
die russischen Fonds der alten russischen Regierung in London
verfügt wird.

Die Spaltung der U. S . P.
Stuttgart, 5. Oktbr. Daß wir in Württemberg zwei Par¬

teien der Unabhängigen Sozialdemokratie haben, wird jetzt durch
ein Mitteilungsblatt des alten Landesvorstandes, das am Diens¬
tag abend zum erstcnmalc erschien, bestätigt. Aus der Landes¬
versammlung am Sonntag hat die Mehrheit den „Sozialdemo¬
krat" als Organ der neuen U. S . P . erklärt. Nun hat der
alte Landssvorstand ein eigenes Mitteilungsblatt geschaffen. Es
wird bei Alexander Schlicke und Cie., hier gedruckt, verantwort¬
lich zeichnet der Landesvorstand der bisherigen U. S . P ., Franz
Engelhardt . In einem Aufruf an die Mitglieder wird gesagt,
daß der bisherige Landesvorstand, die Kontroll- und Preßtom-
mission mit der Weiterführung der Geschäfte beauftragt ist und
daß nur ihre Beschlüsse Gültigkeit haben für die württ . Landes¬
organisation der USP . In einem weiteren Artikel wird der
„Raub " des „Sozialdemokrat" durch die Anhänger der Kom¬
munistischen Partei die in der neuen U. S . P . beherrschend
sind näher geschildert.

Frankfurter Messe.
Frankfurt a. M., 5. Oktbr. Zahlreiche Abgeordnete, sowie

eine große Anzahl fremder Missionen besuchten heute die Frank¬
furter Messe und sprachen sich anerkennend über das Gesehene
aus . Neben Vertretern der Neutralen erblickte man die amt¬
lichen Vertreter und Konsuln Englands , Frankreichs und Ita¬
liens, sowie Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika
und Argentinien . Von der Reichsregierung war Reichswirt-
chaftsmimster Scholz erschienen, von den süddeutschen Staaten
die Staatsoberhäupter und zahlreiche Minister. — Nach einem
Rundgang durch die Messe fand eine Begrüßung im Festsaal
des „Frankfurter Hofes" durch Stadtrat Dr . Landmann statt
—ReichswirtschaftsministerScholz hob hervor, daß die Erwar¬
tungen der Vertreter der Regierungen weitaus übertroffen wor¬
den seien, vor allem was die Ausstellung „Das deutsche Buch"
betreffe. Was Kultur und Technik betreffe, so scheine das deut¬
sche Volk auch ferner berufen zu sein, hier Führer zu bleiben.
Der Vorredner habe mit Recht betont, daß unsere gesamte
Wirtschaft vom Auslands mehr oder weniger abhänge und daß
die Frage unseres Ansehens im Ausland einen entscheidenden
Einfluß auf unsere Wirtschaft ausübe. Man könne deshalb der
Stadt Frankfurt gar nicht dankbar genug sein, daß sie die Mühe
und das Risiko auf sich genommen habe, durch diese Messe zu
zeigen, daß wir in Deutschland gesonnen seien, unsere Außen¬
handelsbeziehungen mit aller Kraft weiter zu pflegen.

Ein neues Gesetz gegen die Kapitalflucht.
Berlin, 5. Oktbr. Nachdem am 1. Oktober das bisherige

Gesetz gegen die Kapitalflucht vom September 1919 außer Kraft
getreten ist, ist dem Reichstag vom Reichsfinanzminister der
Entwurf eines neuen Gesetzes gegen die Kapitalflucht zugestellt
worden. In der Begründung heißt es: Bei der Festsetzung des
Ablauftermins vom 1. Oktober 1920 hat man angenommen, daß
die Veranlagung der hauptsächlichsten neuen Steuern , des
Reichsnotopfers und der Vermögenszuwachssteuer, bis dahin ab¬
geschlossen sein werden. Diese Voraussetzung ist nicht eingetre¬
ten. Solange aber diese Veranlagungen noch nicht durchge-
'ührt sind, müssen die Abwehrmaßnahmen gegen die Kapital¬
flucht äufrechterhalten werden. Ein Verzicht auf diese vor
Abschluß der Veranlagung der wichtigsten neuen Steuern wäre
gleichbedeutend mit einer Preisgabe dessen, was man bislang
auf Grund dieser Vorschriften erreicht hat . Erweist sich hier¬
nach das Fortbestehen der zur Bekämpfung der Kapitalflucht
erlassenen Vorschriften bis auf weiteres als notwendig, so ent-
pricht es einem bei der praktischen Handhabung dieser Maß¬
nahmen hervorgetretenen Bedürfnis , bei dieser Gelegenheit die
entsprechend dem Entwicklungsgang der Kapitalfluchtbekämpfung
in verschiedenen Gesetzen und Verordnungen zerstreuten Vor¬
schriften dicsir Art zusammenzufassen, unter gleichzeitiger Vor¬
nahme notwendiger Aenderungen und Ergänzungen.

Die erste Sitzung des ReichsbetriedSrSte-Kongreffes.
Berlin, 5. Oktbr. In der Hasenheide eröffnete heute um

11 Uhr der zweite Vorsitzende des allgemeinen deutschen Ge¬
werkschaftsbundes, Graßmann , den ersten Kongreß der Be¬
triebsräte Deutschlands. Die Reichs- und Staatsbehörden har¬
ten Vertreter entsandt. Die schwedische und die norwegische
Regierung waren vertreten, ebenso die Georgische Republik.
Ferner hatten Vertreter entsandt der schweizerische und der
österreichische Metallarbeiterverband und endlich war eine grö¬
ßere Reihe von Parlamentsmitgliedern erschienen. Nach einer
Begrüßungsansprache setzte bereits bei der Wahl der Büros die
Opposition ein, die dann auch gegen das Wahlreglement des
allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes protestierte. Nach
Wahl einer 21gliedrigen Mandatsprüfungskommission kam es
bei der Festsetzung der Tagesordnung zu neuen Gegensätzen.
Von kommunistischer Seite wurde beantragt , die zurzeit in
Deutschland weilende Delegation der russischen Gewerkschaften
zur Teilnahme am Kongreß einzuladcn. Später ergriff Ru¬
dolf Wissest das Wort zu seinem Referat „Die wirtschaftliche
Lage Deutschlands."

Gegen Dr. Löwcnstein.
Berlin, 5. Oktbr. Der „Germania" zufolge spricht der

Provinzialtag der Zentrumspartei von Berlin , Provinz Bran¬
denburg, Mecklenburg und Lübeck in einer einstimmig gefaßten
Entschließung die Erwartung aus , daß die preußische Regie¬
rung die Wahl des Dr . Löwenstein zum Oberschulrat von
Groß -Berlin nicht bestätigen werde, weil die Leitung des Ber¬
liner Schulwesens durch einen jeder praktischen Pädagogik ent¬
behrenden Dissidenten den Interessen der Schule ebenso wider¬
spreche wie den Empfindungen aller von der Bedeutung der
Religion für das Erziehungswesen überzeugten Eltern ohne
Unterschied des Religionsbekenntnisses.

Was aus Freunden werden kann.
Berlin, 6. Oktbr. Mehrere Blätter berichten aus Klagen-

surt, daß sich gewaltige Unternehmungen der Südslaven gegen
Kärnten für den Abstimmungstag durch militärische Vorberei¬
tungen ankündigen. In Unterdrauburg , nahe an der Ostgrenze
des Abstimmungsgebietes, seiey vier Militärzüge angekommen
und hätten u. a. 1000 Handgranaten ausgeladen. An der
Südgrenze stünden zwei südslavische Brigaden mit Feldbatterien
einmarschbereit. In Nordkrain würde für einen Sokoleinmarsch
nach Kärnten erfolgreich geworben. — Der Bischof von Lai¬
bach hat in einem Hirtenbrief demjenigen, der deutsch-österrei¬
chisch wähle, schwere Strafen in der Ewigkeit angedroht.

Rückkehr der blauen Polizei nach Oberschlesien.
Kattowitz, 5. Oktbr. Die Besatzungsbehörden lösen jetzt

die sogenannten Ortswehren und sonstigen wilden Polizeifor¬
mationen energisch auf. Die Polen in den Grenzbezirken leisten
aber dem Wiedereinzuge der Blauen Polizei Widerstand. In
Myslowitz ist es in der gemeinsamen Sitzung der Stadtverord¬
neten und des Magistrates mit dem französischen Kreiskomman¬
danten, der den Befehl überbracht hatte, daß die Blaue Polizei
ihren Dienst sofort wieder aufnehmen und die einstweilige pol¬
nische Polizei zurückzutreten oder sich der ordnungsmäßigen
Polizei zur Verfügung stellen soll, zu wüsten Krawallszenen ge¬
kommen, infolge deren der französische Kommandant den Saal
verließ. Gestern erschien die Blaue Polizei in Myslowitz, von
französischen und Abstimmungsoffizieren empfangen und nach
dem Polizeigebäude geleitet, das von der polnischen Ortswehr
lofort geräumt wurde. Auch in Bogutschütz lehnen die Polen
die Rückkehr der Blauen Polizei 'ab und fordern deren Auf¬
lösung in ganz Oberschlesien.

Deutschland und Frankreich.
Paris , 5. Oktbr. Havas verbreitet aus Brüssel heute die

Nachricht, die Mitglieder der Finanzkonferenz in Brüssel hätten
lebhaftes Interesse für die aus Berlin und Paris kommenden
Nachrichten über eine eventuelle wirtschaftliche Annäherung zwi¬
schen Frankreich und Deutschland. Man sehe in diesen Mel¬
dungen eine Rechtfertigung der Anstrengungen, die die Kon¬
ferenz gemacht habe, um die Wiederherstellung normaler wirt¬
schaftlicher und politischer Beziehungen in Europa und der
ganzen Welt zu erleichtern, ob zwar man nicht sagen könne, bis
zu welchem Grad die Konferenz außerhalb ihrer öffentlichen
Sitzungen zu den Verhandlungen beigetragen habe, die zwischen
den einzelnen Regierungen angeknüpft wurden. Wenn man
derartiges behaupte, gehe man vielleicht über das hinaus , was
sich wirklich ereignet habe. Nichtsdestoweniger dürfe man be¬
tonen, welchen Eindruck die aus Frankreich kommenden Nach¬
richten in Brüssel gemacht haben. Es sei nicht erstaunlich, daß
in dieser Atmosphäre gewisse Gerüchte besonders bei den Neu¬
tralen günstig ausgenommen würden wie das, die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund in nächster Zukunft könne eine
der Folgen der Brüsseler Konferenz sein. (Sehr zu begrüßen
wäre diese Annäherung , aber wie pellt sich der französische
Siegestaumel dazu? Schriftl .)

Zur Tagung des französischen Ministerrat».
Paris , 5. Oktbr. Im heutigen Ministerrat , der von

Millerand präsentiert wurde, gab der Finanzminister einen Be¬
richt über die bis jetzt getroffenen Maßnahmen zur Auflegung
der nationalen Oprozentigen Anleihe, die am 20. Oktober er¬
öffnet werden soll. Es sollen bereits jetzt beträchtliche Zahlun¬
gen auf diese Anleihe bei den Banken gemacht worden sein. Der
Finanzminister setzte den Rat in Kenntnis von den Unterhand¬
lungen, die von der Wiedergutmachungskommissionzur Rege¬
lung der Vorschüsse auf Kohlenlieferungen, wie sie in dem Ab¬
kommen von Spa und Boulogne vorgesehen sind, gepflogen
werden. Die Rückzahlung der übertragbaren Bons , die von
Deutschland den Alliierten versprochen wurde, soll am 1. Mai
1921 stattfinden. Diese Bons sollen vor allen anderen Gut¬
haben Priorität besitzen.

Asquith für Dominion-Homerule.
Amsterdam, 5. Oktbr. „Times" veröffentlicht einen Brief

des vormaligen Ministerpräsidenten Asquith, worin dieser für
Gewährung von Dominion-Homerule an Irland eintritt . Nach
Asquith sollte Irland das Recht zustehen, selbständig interna¬
tionale Beziehungen anzuknüpfen, die eigene fiskalische Politik
zu regeln und eine Militärmacht für die innere Verteidigung
zu bilden.

Gerüchte über eine Matrosen-Revolte in Petersburg.
Paris , 5. Oktbr. Nach Blattermeldungensoll es am 12.

September in Petersburg zu einer Matrosenrevolte gekommen
'ein. 1400 Matrosen aus Kronstadt hätten einen Teil der Stadt
besetzt und die Arbeiter hätten sich ihnen angeschlossen. Bei
den Kämpfen, bei denen sich auf seiten der Regierung auch
Chinesen beteiligten, seien einige hundert Personen getötet oder
verwundet worden. 54 Matrosen seien wegen Teilnahme an
dem Aufstand zum Tode verurteilt worden.



Die Maul- und Klauenseuche
in Untrrlengenhardt ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben
Neuenbürg, 2. Oktober 1920. Oberamt:

Reg.-Ass. Rillin

In Birkenfeld und Oberuiebelsbach ist die

Maul- und Klauenseuche neu
ausgrbrochrn.

Sperrbezirk sind die beiden Gemeinden.
Neuenbürg, den 5. Oktober 1920.

Oberamt:
Rilling,  Reg .-Ass.

Neuenbürg , den 5. Oktober 1920.

ToSes - klnzeig « .
Nach kurzem, schweren Leiden verschied heute

früh 7 Uhr mein lieber Mann , unser treubesorgter
Vater , Großvater und Schwiegervater

L

Christian Klüger» D
Kameralamtsdiener a. D.

im Alter von nahezu 76 Jahren.
In tiefer Trauer:

Die Gattin : Sophie Kläger mit Familie.
Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr.

Felle !!!
OOOOOOeXXZOO 00OOLXXZOO
0o
° °
8 für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den o
ö allerhöchste« Tag . spreisen an o

8 Erich MaiMoser,Psorzhei«. _
o Moderne Tierausstopferei , o
o Lindenftr . 52 . Telefon 15V1.

8or» o« rr» ooc» oorxx»8
Z«ll Bernikel«, BerWern, Berwvser», Deo

wesstiM«sw. Sckleise»««l Poliere«
von

Fahrrädern, Messern,Scheren, sämtl. Hotelbestecken und
Metallgegenständen des. Masten- und lausende Artikel

empfiehlt sich

Hans Greiner. Herrenalb,
Galvanische Anstalt , Schleiferei und Reparatnr-
Werkftätte von allen Gegenständen , sowie Fahrräder

und deren Ersatzteile.
Für Fahrradhändler extra Preise!

Tammelstelle überall gesucht!

crnz -Schute
I . Heppes , Karlsruhe,

Fernsprecher Nr . 2870 . :: Herrenstr . Nr . 2S.

Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich in H e r»
renalb  meine besseren, beliebten, erstklassigen

Tanznnterrichtsknrse
anch in modernen Tänzen . Anfang Oktober.

Nähere Auskunft durch Herrn Hugo Daur
(Schwarzwaldbazar ) und Herrn Friseur Walter.

Gest. Anmeldungen daselbst baldigst erbeten.
Unterrichtsbeginn voraussichtlich 10. Oklober.

Morgen Donnerstag trifft ein Waggon erstklassiger

Läuferschweine
ein (seuchenfrei tierärztl . untersucht) und werden preiswert
verkauft.

Vlorzheim , Geigerstraße 19. Telefon 1570.

Echtes Pergamentpapier,
S alizyl-Pergament r«Me»,

sowie Pergament-Ersatz
zu haben in der

C . Meeh schs« Buchhandlung,
Inh .: D . Strom.

70 KPKV0-
neuestes Älockell V.

1k)ii»VriirmpU Vvolinili.
Urospelct , Vorkübrunss unä I -iekeruvZ

äurcd äen Uleinvertreter kür äen 8elnvarr :valä:

l_0UI8 8vKlkK , Lllrobeöarf,  ssfkllllkNZwllt.

Großes Möbellager!
Inh.:Reinhard Sickinger, Waisenhausplatz8,Tel. 1831.

Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,
Nußbaum , Eiche, in nur bester Ausführung zu

: : : : äußerst billigen Preisen. : : : :

Schuhmacher
erhalten

Sohlleder»
Schäfte»

UielterleSer
und Schuhmac her- Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

L .Mssvur in kkmtiM,
I -vopolästr . 7 » .

WM" Lagerbesnch sehr lohnend . - WD

Komm-Uj>Soarmein Calmbülh Ni>Umgegend,
e. G. m. b. H.

Bilanz pro ZI.Mi M.
203329 .— ^

1 - ..
Waren
Inventar _
Anteild .G .E .G. 4386 .45

„ derVerlags-
Gesellscha ft 161.85

Girokonto der
Disoontogesellschaft

Außenstände

203 330 .— ^

4548 .30

16346 54
1200 —

10002 .80
1400 .— „

1100 .— „
4700 .—

Reservefonds
Spezialfonds
Dispositions¬

fonds
Hausbaufonds_
Geschäftsanteile 21446 .39
Spareinlagen 27 556 .20
Anleihe 29102 .15
Warenschulden 86842 .—
Steuer noch

zu zahlen 7 000 .—
600 .—
900 .—

Unkostenz.zahlen
Zins zu zahlen
Rabatt 6 °/„
Reinertrag

17 202.80 ^

78104 .74

95342 .—
33000 .—

1775 .30
225 424.84

Neberfchuß- «nd Berlust-Rechnnng:
Herbstprodukte

225424 .84^

Herrenalb.
Einfache, brave

Stühe
zum 15. Oktober gesucht.

Anfragen zu richten an
Walderziehungsheil«

Falkenburg.

Mädchen
aus guter Familie zur Stühe
im Haushalt bei guter Be¬
zahlung und guter Behandlung
wird sofort angenommen.

Frau Carl Letbbraud,
Fabrikant , Pforzheim,
Kaiser-Friedrichsstr. 26.

Unkosten 38496 .62 °̂
Steuern 5151 .78 „
Reinertrag 1775 .30 „

45423 .70 ^ 8
Verwendung des Reinertrags:

4 °/o Zins auf volle Anteile 775.30
Reservefonds 1000.— „

384 .13
989 .95

44049 .62
Leergut
Bruttoertrag

45423 .70^
Mitgliederstand am 1. Aug. 1919 416
Zugang 173
Abgang 11  Zuwachs 162
Stand am 31. Juli 1920 5781775.30 -6

Die Haftsumme beträgt bei 578 X 50 — ^ 28900 .—.
Calmbach , den 8. September 1920.

Der Borstand: Kiefer. Funk. Barth.

!Schuhe
A für Werktag u. Sonn-
« tag in nur guter, reeller
8 Ware,

! MmeHMW
8 Wwie alle Sorten
- SchSst-
s kauft man reell und vor-
8 teilhaft im

: CchHausMer,
Pforzheim,

, Schloßbergstraße 15,
neben Bahnhof.

Kaufen Sie rechtzeitig,
weil Preise wieder an-

« ziehen.
>» »

ürsvItWkrallM
und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinemlangjähr .Frauen-

jg leiden (Blutarmut,Weiß¬
fluß) in kurzer Zeit befreit
wurde.Rückporto erbeten.
kräü Lsrtkü Loopwäim,
INIM , ?« » » .»

Maffcrfucht
geschwollene Beine, An-
chwellunge» gehen zurück,

Herz wird ruhig und Magen-
Uuck verliert sich, durch ein¬
faches Mittel . Auskunft kosten¬
frei, nur gegen Rückmarke.
Landw, Heiur . DeickeN .172,

Wackersleben
bei Orschersleben-Bode.

ZWsrimmerI I wohnrimmerI

Möbel
«iilLsIlle, sovis koinpt. Linrioktungen

— m. b. ll .x
DiHsteinerslr . 6.

Mtzea l ZMiferilllliierI

?kvi' 08 an - l-l 6 ilin 8 liiu 1 RNI -li.KöZiIiIöiliWMlsliM
Qdwestr. 37 and

ILsrlsralrv , Laissrstr . 91.
^or t̂liebo IwitunZ: vr . lueck. vv»

Lebmer̂ Ioso LebanckiunA äor Oonorrboo naeb äom
neuen kdorosan -Vorkalirev. Heilung — obne Loruks-
störuvK — in llür 268 tor 2eit wögiied. 8xpdili8-
bebanclluug, LIutuuter8uebnngen, Lebauälung 8ämt-
iieber Hau^ Lrirrankungeu, rvie Larlkleebkeu U8V.
8prv «l»srui »ck«ir : Von 11—6 llbr abäs. 7VorIrtg.A8,

„ 10—1 „ 8onntg.g8.
v « i»Z»« rs1nK Irvinv 8prv « I»8ti »irÄv.

Miidche«
für Wirtschaft und Küche zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Link zum Schwanen,
Brötzingen.

Zwei Beamte
(Anfang 20er) suchen das
Mangel an Damenbekannt-
schaft auf diesem Weg An¬
bahnung

zweck ; Wem HM
Offerte unter Chiffre 20 a«

die Enztälergeschäftsstelle.

TüchtigerWIMM
empfiehlt sich zur Reparatur
u. Neumontagen sämtlicher
Müllereimafchiue « gegen
Stundenlohn.

Zu erfragen durch die Enz¬
tälergeschäftsstelle.

Dobel.
Eine rehsarbige

mit 2 Jungen hat z«
verkaufen.

Johann Grotzman«

LGttQÄSSS»
Abhilfe sofort.

Alter u. Geschlecht angeben. Aus¬
kunft umsonst.
SanitaS -DePotHalle a.S . 20«g.

in großer Auswahl
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchhandl.
Inh . D. Strom.

Zwei
Wildbad.

Oval-Faß
mit 720 —740 Liter sofort zu
verkaufen.

Albert Hntz.

V 7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas,zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«

billigsten im

H . M.
Heute abend Palmenhof.

vezugep
vierteljährlich
bürĝ IS-'sb-
ipost im Orts-
NNtz.Verkehr
sonstigen inlän
F18.60m.Post

, ^ von hi' kein Ansxr,
»er Zeit»»

Liei-chl-nS de, «
«efiellungennl
Poststellen, inü
isßerdem die

jederzeit en
Nirokonto!

OberamtS
Neuenbi

Stnttgm
Militärwaffe^
tember Ware:
und Karabin
wehre, 14 D
wehrpatroner
freiwillige Al
ausbezahlt.
völlige Versti
einem der gr
ersten 10 Tal
einem Bezirl
der noch Mi
Pflicht erfülle

Münchei
über die Un
sind geteilt,
eine Unterwe
bereits gemel
die Unterwe:
Stimmen fü
der Ententeki
tes Geschütz
München, wt
Mechaniker S
sabrikant vor
schinen verste
Kriegsmateri

Berlin,
bei Steinwet
ist in der N>
Dampfer ist
prvßte Dam^
FricdensVerti
der Nieter a
legschaft die
den nicht an¬
der Bahnen
1. Januar l
mehr aufrech

Stuttga
nuar ds . Js
Mm Opfer !
beitet wurde
dürfte. Die
Bewirtschaft!
der Zwangs!
abteilung de
Statt 200 A
der freien 3
stimmungen
treulich. Di
uneingeschrm
rückzuführen,
Tie Nachfrm
fuhr nach 3
das ihrige i
Sandler . I
sich die Fleis
werden. Dil
streben einen
Reserven dm
ligung beitrc
lion Kilo I
herein. So
daß sich ein
Bevölkerung
Zentner Lek

Stuttga
digt nicht gl
hat durch Lc
land gilt all
sogar von e
mit Brot ur
den. ErschN
fen herrscht,
fern so viel
doch großen
wachung des
eines bessere!
Regierung k
gestellt, Bese
Mehls und
Reichung eir
mit seinem
allein. Kün
sentigem gei
auf den Kov
Auslandsme
Erhöhung d
genblick ist i
Mehl eine d
geliefert wir
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